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Neumann, Karl In apan Ist es anders. Vom en In einem fast UNDeKanniten and (Herder-
büchere!ı: erder Freiburg-Basel-Wıen 1991: 157

Der utor dieses Buches, KARL NEUMANN, Ist Steyler Missıonar und ebt seıIıt mehr als zehn
Jahren in apan Er doziıert das ach »Chriıstıan Thought« (Chrıstlıche Weltanschauung der
Nanzan-Unıversıtät der Steyler Missıonare In Nagoya, einer der weniıgen katholischen Uni-
versıtäten in apan. ber Prozent der enten dieser Uniıiversıtäten siınd Nıchtchristen

Das uch Ist unterhaltsam geschrieben und ermöglıcht dem Leser eiınen erstien Einblick in dıe
Japanısche Kultur und Gesellscha Besonders informatıv sınd dıe Kapıtel über apan als
Reıiseland (11-16) über dıe Eß- und Wohnkultur (17-34) ber dıe Sprache (63-69) über das
Schulsystem 89-101) und ber dıe Japanısche Firmenwelt 2-1 Der humorvolle Stil des
Autors führt jedoch mMmanchma Pauschalısıerungen DbZw Übertreibungen. Besonders einıge
Ausführungen Zu Ausländerseıun in apan (50) ZUMN Japanıschen Englısch (72) und ZUT Japa-
nıschen Höflichkeit (871) werden der Realıtät Japans nıcht gerecht ussagen WIE »Der Priester
und Levıit, dıe dem unter dıe Räuber Gefallenen vorübergıingen, gew1ß Japaner« (88)
verfehlen bestimmt dıe Intention des Buches

DIie Absıcht ist C: VOT em den Japanıschen enschen in Augenschem
nehmen. Es geht dıe rage nach dem Besonderen Charakter der Japaner und ihrer
Gesellschaftsstruktur (10) ıne charakterıistische Eıgenschaft der Japaner besteht nach der
Beobachtung des Autors darın, NUTr das este VO  —; überall In der Welt herzuholen und sıch
geschickt eigen machen, »daß VO  — dem ursprünglıchen Charakter nıcht mehr viel übrıg«
bleıbe ährend diese Japanısche Mentalıtät dıe Entwiıcklung Im wırtschaftlıchen und
kulturellen Bereıich überaus fördere, erschwere s1e dıe chrıstliche Missıon erheblıch. Dıese
Problematık ırd in den Kapıteln »Gott dus dem Warenhaus« (12/7-132 und »Eıine Marktlücke
für das Christentum« (  9-1 behandelt Dıe Japaner en AUusSs dem Christentum bereıts das
Weiıhnachtsfest und dıe chriıstlıche Hochzeıtsfeier übernommen. »50 hat Jesus seinen Platz 1Im
Japanıschen alender Er ist SUZUSagCH In das Japanısche Götterpantheon aufgenommen und eın
eıl der synkretistischen Japanıschen Relıgion geworden.« Angesiıchts dieser Sıtuation aute
dıe entscheidende rage, ob »das Christentum der erwandlungskunst dieser Magıer AUN dem
Osten widerstehen kann«

Hınter dieser relıg1ıösen Eıinstellung der Japaner sıeht der utor eiınen »sehr intensiven
Natıonalstolz der geradezu relıg1öse Dimension besitzt« Die eıgentlıche Relıgion der
Japaner bestehe darın, Japaner se1ın Neben diıesem Natıonalstolz nenn! S  RL NEUMANN
dus seinen Erfahrungen als Missıonar den Pragmatısmus der Japaner als Hındernis für das
Christentum: »Die Ofscha der Bekehrung einem transzendenten ott geht den praktısch
denkenden apanern schwerer eIn.« (132; vgl 149) TOotz all dieser Schwierigkeiten außert
sıch ImM etzten Kapıtel optimıstısch über dıe Mınderheitssıtuation des Japanıschen Chrıstentums,
»Japans Bonsaı-Kırche« (144-157): »Doch WEeNnN dıe Japaner durch diese Eıinflüsse (scıl des
Christentums) schon keine Chrısten werden, werden sS1e vielleicht doch bessere Menschen.«

Ist das ıne typısch europäische tradıtionelle Miıssıonarshaltung”?
eım Lesen des Buches stellt sıch dıe Frage, WeTl dıe Japaner denn UN eigentlich selen.

Gerade weil apan für die me1ılsten Miıtteleuropäer eın »fast unbekanntes Land« ist, ollten
möglıchst sachlıche Informatıionen vermuittelt werden, WeNn Ial dieses and vorstellen ıll Nur

kann dıe Bıldung VON Vorurteılulen verhindert werden. Einige ussagen in diıesem uch
scheinen mMır Jjedoch dıe in kuropa und In den USA gängigen Vorstellungen und Meınungen über
dıe Japaner bestätigen (vgl. iıne amerıkanısche Studıe ber apan Im deutschen Nachrichten-
Magazın »Der Spiegel« VO 7.6.1991 »Rasse VO  S astarden ıne VOIN Geheimmdienst
bestellte Studıe beschreıbt apan als Bedrohung für Amerıkas natıonale Sıcherheit« [140f])
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Corrigenda: Misoshiru, nıcht Misoshıiıro: Übasuteyama, nıcht obasuteyama;
51/154 Shusaku Endo, nıcht Shusako ndo

Münster Tokıe T'suchıiımoto

Noormann, arrTY: ITMU: In Deutschland. Yisten VOrTr der Sozialen rage (Calwer
Taschenbıibliothek 24) Calwer gar 1991; 130

Vor em in den achtzıger Jahren hat sıch TMU| In Deutschlan:! einem Massenphänomen
entwiıckelt, das me1ılst jedoch aus der polıtischen und kırchlichen Offentlichkeit verdrängt wırd
Dem ıll mıt dieser Publikation entgegenwiırken. Kırchen und Gemeımnnden
mussen seiner Meınung nach »Stellung beziehen. Wır mussen lernen, dıe eıt als Friıst
begreıfen. DıIe enschen können nıcht unbegrenzt warten Dıe Opfer rauchen Verbündete«
13)

Die Perspektive der Armen ist eın durchgehender Zug in ORMANNS Buch, wobel in
einem ersten Abschnıiıtt anhand VON Beıispielen ausdrücklıch diese Perspektive » unten«

verdeutlıcht, bevor auf die umfangreiche sozlalwıssenschaftlıche I .ıteratur ber dıe Armuts-
entwıicklung hıerzulande eingeht. In übersichtliıcher Weise arbeıtet dabe1 die verschıiedenen
Analysemodelle und theoretischen Erklärungsansätze heraus, wobel In seiıner Analyse dıe
Eınkommensarmut als entscheidende Ursache der Verarmung herausstellt. So (0)301881 dem
Resümee, daß der »Massenarbeitslosigkeit der CNatten schleichender Massenverarmung folgt«
(51)

In einem zweıten Kapıtel zeigt aus Bıbel und Kırchengeschichte »Orientierungen für eın mıt
den Armen solıdarısches Christentum« auf. Nachdem verschiedene Armutsverständnisse Im
en JTestament erorter‘ hat, stellt zusammenfassend fest »Die Spirıtualität des Gottes, der
iıne Gruppe VOoON Sklaven herausführt aus der ron In eın immer wieder unterbrochenes Befre1i-
ungsgeschehen, durchädert die Geschichte sraels und seiner Überlieferung. Parteinahme für die
Armen, Solıdarıtät mıiıt den Armen S1e bılden eın konstitutives oment des Jahweglaubens«
(1 10) Für dıe Evangelıen stellt besonders das eCue »entwafiltfnende Selbstbewußtsehm« der
dort beschriebenen »mess1anıschen Armutsbewegung« heraus. Dieses verbıindet sıch mıt
dem prophetischen Protest dıe Mächtigen und dem Gegenmodell der solıdarıschen Gemeinde.
Diıese »dreı ıdealtypısch-biblısche(n) Gegenbewegungen Verarmung und Bereicherung«

sıeht In rer komplementären Wırkung uch als Modell für dıe Gegenwart Der
Gegenwartsanalyse wıdmet sıch der drıtte Abschnitt, wobe1ı herausstellt, daß sıch in
den etzten Jahrzehnten das Verhältnis ZUT TIMU VON Verdrängung über paternalıstische
ürsorge bıs hın nNnsatzen VO  —_ Solıdarıtät mıt den Armen In der sogenannten Drıtten Welt
entwıckelt hat Was allerdings e Na ıne breıte Solıdarıtät mıt den Armen hiıerzulande.

An dieser Stelle sıch memmes Erachtens der Blick nach Lateinamerıka gelohnt,
Anregungen für iıne Optıon für dıe Armen hıerzulande gewIinnen. Dıieser zeigen
können, daß eın wichtiger Impuls für dıe Dynamık der Optıon für dıe Armen dort dıe Verbin-
dung VON BefreiungspraxI1s und Glaubensreflexion ist Beıspiele für ıne solche NCUC, solıdarısche
Praxıs In unserem Kontext, dıe Ja bereıits vorhanden sınd, und für hre theologısche Reflex1ion,
dıe gewıß bısher rec selten schriıftlich vorliegt, fehlen leiıder. Sıe würden mıiıt ihrer den Leser
herausfordernden Perspektive eınes lebensspendenden Gottes, der auf der Seıte der Armen uch
hıerzulande ste besten verhindern, dalß sıch der Intention des Autors e1m Leser
doch dıe selbstkritische Ratlosigkeıt des intellektuellen Miıttelschichtlers« eıinstellt.

Trier Thomas Kupczik


